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13VORWORT

Ich fahre einfach mit den anderen  
im Bus mit.

Der neu gewählte Papst zu seinem   
Limousinenchaufeur, nachdem er sich in Rom  
erstmals der Menschenmenge vorgestellt hatte

Als der argentinische Kardinal Jorge Mario Ber-

goglio im März 2013 zum neuen Papst gewählt 

wird, richtet sich die weltweite Aufmerksam-

keit nicht nur auf sein zuküntiges Wirken, sondern auch 

darauf, wie er in der Vergangenheit gelebt – und was er 

gepredigt – hat. Klar ist, dass er im Vergleich zu anderen 

Päpsten ein bescheidenes und unkonventionelles Leben 

geführt hat. Zum Beispiel ließ er sich als Kardinal an-

statt mit „Eure Eminenz“ einfach mit „Vater Jorge“ an-

sprechen.
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Einige der ersten Fotos, die veröfentlicht wurden, nach-

dem er sich der glücklichen Menge von Gläubigen auf 

dem Petersplatz in Rom vorgestellt hatte, zeigen einen be-

scheidenen Menschen, der von dem Wunsch beseelt ist, 

den Armen zu helfen. Auf einem der Fotos wäscht er kni-

end einer Frau die Füße, und auf Nachrichtenbildern 

sieht man, wie er denselben Dienst an AIDS-Kranken 

verrichtet. Man kann sich nur schwer vorstellen, dass sein 

Vorgänger im Vatikan dergleichen getan hätte.

Durch seine Bescheidenheit und seine Art, den Leuten 

auf Augenhöhe zu begegnen – ob es sich nun um Katho-

liken handelt oder nicht –, hat er bereits jetzt die Herzen 

der Menschen erobert. Er macht Witze, zögert nicht, die 

führenden Politiker seines Landes wegen sozialer Miss-

stände an den Pranger zu stellen, und verzichtet auf einen 

Chaufeur und Luxuslimousinen, um stattdessen mit 

einfachen Menschen eng aneinandergedrängt in öfentli-

chen Transportmitteln zu sitzen. Menschen, die von den 

Kirchen lange Zeit geächtet oder links liegen gelassen 

wurden, begegnet er mit tiefem Mitgefühl.

Gleichzeitig lässt er durchblicken, dass auch er ein Mensch 

mit menschlichen Bedürfnissen ist, denen er gern nach-

gibt (nun ja, zumindest einigen …). Wann hat man zu-

letzt von einem Papst gehört, der keinen Hehl daraus 

macht, dass er Tango mag und schon als kleiner Junge ei-

nem bestimmten Fußballclub in Buenos Aires unver-

brüchliche Treue geschworen hat?
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Doch vor allem lässt er seinen Worten Taten folgen, was 

ihm in der ganzen Welt Bewunderung und Respekt ein-

gebracht hat. Während seiner Amtszeit als Kardinal von 

Buenos Aires lehnte Bergoglio es ab, in dem luxuriösen 

Palast zu wohnen, in dem seine Vorgänger residiert hat-

ten. Stattdessen mietete er eine spartanische Einzimmer-

wohnung, wo er sich seine einfachen Mahlzeiten selbst 

kochte und von wo aus er den Bus zu seinem Amtssitz 

nahm. In die oizielle Residenz ließ die Diözese auf sei-

nen Wunsch hin eine Gruppe von armen Missionaren 

einziehen.

  

Die Wahl Jorge Mario Bergoglios zum neuen Papst ist in 

dreierlei Hinsicht ein absolutes Novum.

Zunächst einmal ist er der erste Jesuit, der das höchste 

Amt in der katholischen Kirche bekleidet. Jesuiten ste-

hen in dem Ruf, zu den eher eigenwilligeren katholischen 

Orden zu gehören, wobei sie nicht selten in Konlikt mit 

der traditionellen kirchlichen Lehre geraten. Gleichzeitig 

sind sie für ihren intellektuellen Anspruch bekannt.

Zweitens ist Jorge Mario Bergoglio der erste Papst, der aus 

Amerika kommt, und zwar aus Lateinamerika, einer Re-

gion, die mit 40 Prozent den höchsten Anteil an den Ka-

tholiken weltweit stellt. 

Und schließlich ist er auch der erste Papst, der zu Ehren 

des heiligen Franziskus von Assisi, eines Italieners, der 
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sein Leben den Armen widmete und den Mönchsorden 

der Franziskaner gründete, den Namen Franziskus ge-

wählt hat.

Nach Benedikt XVI., einem der Päpste, die von den 

Menschen eher als streng und rückwärtsgewandt emp-

funden wurden, ist die Wahl von Jorge Mario Bergoglio 

besonders erfreulich, erinnert er doch mit seiner umgäng-

lichen Art an Johannes Paul II. Da dem Papst eine der 

einlussreichsten Führungsrollen in der Welt zukommt, 

vergleichbar mit der mächtiger Staatshäupter, stehen 

schon jetzt kirchliche und politische Führungspersön-

lichkeiten Schlange für eine Audienz beim neuen Inha-

ber des Stuhls Petri.

In kürzester Zeit hat Papst Franziskus die Herzen der Ka-

tholiken erobert, nicht zuletzt weil er ihnen einen zuver-

sichtlichen Blick auf ihren Glauben und damit auch auf 

ihr Leben vermittelt.

Um sich ein Bild davon zu machen, was der neue Papst 

denkt und wie er bislang gewirkt hat, inden Sie im Fol-

genden eine kleine Auswahl von Zitaten aus seinen bishe-

rigen Veröfentlichungen – er hat eine Reihe von Büchern 

und unzählige Briefe und Predigten geschrieben – sowie 

aus früheren Interviews mit ihm. So denkt Papst Franzis-

kus spiegelt in Fragmenten seine Ansichten und Gedan-

ken, sodass jeder – ob Katholik oder nicht – aus erster 

Hand mehr über „Vater Jorge“ erfahren kann.







So denkt P A P S T 
F R A N Z I S K U S
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A B S C H O T T U N G

Manchmal frage ich mich, ob wir, die Kirche,  
eine Kultur der Abschottung befördern,  

in der es keinen Platz mehr für die Alten und  
Kinder gibt, wo niemand mehr Zeit hat,  

am Straßenrand stehen zu bleiben wie  
der gute Samariter.

Beim Katechetentrefen der Erzdiözese,  

12. März 2005

  

A L M O S E N G E B E N 

Manchmal frage ich jemanden bei der Beichte,  
ob er Almosen an Bettler gibt. Wenn er „Ja“ sagt, 

frage ich: „Und schauen Sie dem Menschen,  
dem Sie Almosen geben, auch in die Augen?  

Berühren Sie seine Hand?“ An diesem Punkt 
werden sie unsicher, denn viele werfen einfach nur 

ein paar Münzen hin und wenden sich ab.
Sobre El Cielo y La Tierra, 2010
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  

A LT E R  U N D  DA S  A LT E R N

Das Alter, so heißt es, ist der Sitz der Weisheit.  
Die Alten haben auf ihrem Lebensweg  

Weisheit gewonnen – wie Simeon und Hanna,  
die greisen Propheten, die, als sie das Jesuskind im  
Tempel erblickten, in ihm den Messias erkannten.  

Mit uns Menschen ist es wie mit gutem Wein,  
der mit dem Alter immer besser wird. Und so lasst 

uns der Jugend unsere Weisheit geben. 
Rede an die Kardinäle, 

he Vatican Today, 15. März 2013

Der alte Mensch ist der Übermittler der Geschichte; 
er schenkt uns Erinnerungen – und bringt uns  

so die Geschichte unseres Volkes, unseres Landes, 
unserer Familie, unserer Kultur und Religion  
nahe … Er blickt auf ein langes Leben zurück,  

und selbst wenn er es als Narr gefristet hat,  
verdient er ernsthate Beachtung.

Sobre El Cielo y La Tierra, 2010
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Die Bitterkeit des alten Menschen  
ist schlimmer als die eines jungen Menschen,  

da sie unumkehrbar ist.
Sobre El Cielo y La Tierra, 2010

  

A R B E I T

Ich danke meinem Vater dafür,  
dass er mich [im Alter von 13 Jahren]  

zum Arbeiten geschickt hat. Die Arbeit hat mit 
dazu beigetragen, einen besseren Menschen  

aus mir zu machen. Und in dem Labor  
[wo er arbeitete] lernte ich die guten und  

schlechten Seiten der Arbeitswelt kennen.
El Jesuita, 2010
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